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Amtlicher Teil.
Den 2. August 1906 wurde in der l. t. Hof« und Staats«

druckerei das I.XXIV. Stück des Reichsgesetzblattes in deutscher
Ausgabe ausgegeben uud versendet.

Den 2. August 1906 wurde in der l. l . Hof« und Staats'
dructeiei das I^VIII. und I^IX. Stück der ruthenischen und das
1̂ X111. Stück der polnischen, rumäuischeu und rulhenischen Aus-
gabe des Reichsgesetzblattes ausgegeben uud versendet.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung> vom 2. August
1906 (Nr. 175) wurde die Weiterverbreitung folgender Preß«
erzeugttisse verboten:

Nr. 15 «ttucilln» vom 1. August 1906.

Nichtamtlicher Teil.
Rußland.

Aus Petersburg wird berichtet:
I n den maßgebenden xlreisen hat das Wieder-

ernarken der revolutionären Belvegling keine ent-
mutigende Wirkung hervorgerufeu.'Man wird der
^egiernug die >tlirzsichtigkeit nicht zllnluten können,
dan ue nnt dein Auftreten neuer, mehr oder minder
Yemger Garuligen nach der Anflösnng der Duina
uuA vou vornherein gerechnet habe. Solche Folge-
Mcliemliugen werden vielinehr als unvermeidlich
^trachtet und es wird vorausgesehen, daß die re-
volutionären Parteien sich zu einer Aktion zusam-
menichlu'p>en werden. Die Agitation ist allenthalben
am Werk und sucht insbesondere die Bauernschaft
und die Armee znm Aufruhr anzutreiben. Nestern
hat in ganz Nußland die Verteiluug revolutionärer
Manifeste an Soldaten und Bauern stattgefunden,
wao .zweifellos zu weiteren Erschütterlingeil der
öffentlichen Ordnung beitragen lvird. Iiisbefoildere
inacht man sich ans die Eventnalilät von Meutereien
in einer großen Anzahl militärischer >tüstenplätze
gefaßt. So entfernt man aber an den maßgebenden
Siellen von dein nicht bloß wertlosen, sondern ge>

fährlichen Versuche ist, sich über die ernsten Mo-
mente der Lage durch Uuterschätzung der bestehen-
den (Gärung hinwegzutäuschen, so vermögen alle
diese Erscheinungen uud die Erkenntnis der Schwie-
rigkeiten der bevorstehenden Epoche die Zuversicht
der Regierung auf die Überwindung der ^rise doch
nicht zu verdrängen, da sie die Treue des weitaus
größteu Teils der Armee für völlig gesichert hält.

hinsichtlich der Urheber der Ermordung des
gewesenen Duma-Abgeordueleu Herzenstein ist man
noch immer auf Vermutungen angewiesen. I n
vielen kreisen herrscht die Annahme vor, daß es
sich um ein zu provokatorische» Zwecken begangenes
Verbrechen eines „Bnndisten" handelt.

Japan.
Der japanische Finanzminister ?). Takatani

hat, wie mau aus London schreibt, dem Vertreter
eines englischen Blattes über die Absichten der japa-
nischen Regierung bezüglich der Einführnng kom-
merzieller Erleichteruugen in der Mandschurei lind
in ^lorea folgende Aufklärungen erteilt: Mit, Bezug
alls die Erhöhung der steuern betonte er, daß
Japan ein kleines Land sei uud eiue im Vechältnis
zu seinen .vilfsguellen sehr große Schuld zu tragen
habe. Amerika nnd Deutschland hätten Tarifwälle
erbalii, und Japan sei gezwungen gewesen, seine
Zölle zu erhöhen. Die Einfuhr fremden Capitals
sei sehr willkommeil, denn der Ziusfuß in Japan
sei sehr hoch gestiegen. Durch diese Einfuhr werde
eiu wünschenswerter Wettbewerb geschaffen wer
den, welcher den Zinsfuß heraborückeu und dadurch
wieder zur Ermunterung von Handel und In ,
dlistrie beitragen werde. Der Schlüssel der japa-
uischeu Politik liege iu dein Grundsatze: „Keiuc Ver-
schieden heile u, sondern gleiche Ehancen für, alle
Galionen." Gewiß hätten die Japaner durch die
geographische Lage ihres Landes nnd durch ihre
Kenntnis der lokalen Verhältnisse große Vorteile
vor den Nettbewerbern in den ueuen Gebieten dies

sei aber nur natürlich und gerecht im Hinblick auf
die großen Opfer, welche Japan gebracht hat. Er
arbeite darauf hin, daß die Mandschurei dein Han-
del der Welt geöffnet werde, und daß feilte Bahnen
den Frachtverkehr übernehmen. Daher habe er die
Militärbehörden gedrängt, das Land so bald als
möglich zu räumen. Es gelte jedoch, große Massen
von Vorräten und Munition fortzuschaffen, bevor
die Linien für den gewöhnlichen Verkehr frei wer-
den könnten. Immerhin habe mall aber schon be-
trächtliche fortschritte gemacht nnd unter anderem
die Mandschnrei-Bahngesellschaft gebildet. Es fei
richtig, daß der in Japan gegrüudete sogenannte
Baumwolltrnst spezielle Erleichterungen in den
Frachtsäven erhalte, aber das sei lediglich eine All-
gelegenheit des Arrangements uud bedeute in keiner
Weise eine Begüustigung der Japaner. Nenn sich
fremde (Gesellschaften in ähnlicher Neise vereinigen
wollten, so würden sie gewiß die gleicheil Vorteile
erhalten. Nenn die Bahn und Dainpfergesell-
fchaften für große nnd regelmäßige Transporte Er-
mäßigungen gewährten, sei dies ein ganz legitimes
liiid natürliches Vorgehen. Dalny werde bald er-
öffnet werden; es nn'isfe das Zentrum deo Küsten-
handels der Mandschurei werdeu lind werde für
diesen Zweck völlig ausreichen. Port Artur sei nur
eiue Militär- und Flotteustatiou. Der Ministor
wiederholte zum Schluß noch einmal, daß keilte ver-
schiedenartige Behandlung stattfinden soll. und daß
es der natnrgemäße Wunsch Japans sei, durch die
Förderung des internationalen Handels seine Ein-
nahmen in den mehrerwahnten (Gebieten zn er̂
liöhen.

Politische llleberstcht.
La ib ach, 3. August.

Die „Zcit" bezeichnet den Tag, an dem ^önig
E d u a r d nltd Kaiser W i l h e l m sich wieder nach
langer Pause begrüßen werden, als eine Bekräftig
gling jener Wandlung, die fich seit mehr als Jahres'

Leutlleton.
Der verhaßte Bundesgenosse.

Von Jul'ii!» Anopf.
(Schluß.)

Îndessen zog ihr (^atte seinen Reiseführer au5
der 3afche, blätterte, überlegte, machte sich Notizen
und schnitt ein sorgenvolles (Besicht. Seine Rech-
nung hatte so schöli gestimmt lind mm ging sie in
me Brucheies hieß bei der beschränkteu Zeit, ent-
'.oer die ^ahrt auf die Iuugfrau auölassen oder

"otthardbahnstrecke bis nach

hatteRau"!^>5 ^ ' ' " " """) "wog und kalkulierte,
dle uachmittägige Atzung beendet

^ rr md Ä ^.schweren (^dankengang ihres
"Asch z u k V ^ "dem sie sein'̂ eisebuch

^lötentön^^' ^ " Muhe, Ernst", sagte sie in süßen
und warf ihm einen schlnachtenden

"i ' s?! 1 " ' ^ soine Nirkuug niemals verfehlte,
»u, Ichaue nur nichts mehr au und bleibe in Inter-

' ,,. ^ wir nach Hause zurückkehren. Es gefällt
mil jehr gut tit jenem idyllischen Ort, von dent
miv nur d« Juligfrau bei klarem Netter jeden Tag
ewundern können, und ich will endlich Ruhe
»nven. Unsere Reise glich bis jetzt einem illustrier-
" ! Brotcheu: uiir genossen von allem etwas uud
'Uchts gruildlich, just wie wir auf den Geschmack
M'tommen waren, mußten wir wieder fort. Meinet-
wegen galoppiere dn den Rest deines Reisepro-
M'mmnes durch, mich bringen keine zehn Lotomo-
wen aus Interlaken, bis ich heimkehre. So, lieber

^l'ltft, jetzt kenitst dn meinen Eiitschluß, richte dich
darnach."

^er liebe Ernst wnrde pnterrot vor Zorit,
Ichlllg nm der Falist al,f den Tisch, daß die ^nffee-
tassen einen Eaketvalk tanzten, und schrie: ,Du
hast dich nach mir zu richteu, Äiadaine Ver-
standen^"

„Laut genug brüllst dn's ja," erlviderte sie,
ohne sich von seinem Zorn infizieren zu lassen.
„Aber wenn du glaubst, nur durch dein Gebrüll zu
impouiereu, so irrst du gründlich. Ich richte mich
während des ganzen Jahres nach dir, muckse uicht,
daß du dreimal wöchentlich im ,Neustädtor Hof'
deinen Skat fpielst..."

„Mein einziges Pläsier", warf er eilt.
„Für diese eine Woche aber", fnhr sie resolut

fort, „wil l ich meine eigene Herrin fein uud mich
nicht von dir tyrannifieren lassen, du Skat- und
Aussicht5fex."

Eine schwüle Pause entstand, der angegriffene
Gatte wollte zn einer derben Antwort ansholen,
da hörte das Ehepaar plötzlich seinen Namen rufe».
Zwei Herren waren auf die Veranda getreten; leb-
haft, winkten sie. „He, .Mara, Ernst, ist ja famos!
So tnliß man fich treffen!"

Die Macht der Umstände erstickte den ehe-
lichen Zwist, denn vor den beiden Vettern Paul und
Hans durfte man fich beileibe nicht zanken, mußte
man glückliches Ehepaar markieren.

Die beiden Vettern zeigten sich hocherfreut.
Panl, der ältere der Brüder, ein stattlicher Mann
mit mächtigem Schnauzbart und einem dröhnenden
Baß, hieb mit dein Gebirgsstock eine Terz in der
Lnft nnd klnbberte: „Heil nns! der schönste Mo-
ment unserer Fahrt durch die helvetische Gebirgs-
welt ist gekommen." Und sich an Hans wendend,
fnhr er fort: „Vielgetreuer Bruder und >touidiot,
hervor mit dem Heiligtum!"

Gehorsam zog die brüderliche Liebe ein Spiel
karten aus der Brieftasche.

„Nach drei Wochen wieder der erste ^ünf
pfenuigskat," frohlockte der Baß. „Herrfchaften, nur
ist geradezu feierlich zumute. Hoch gibt. Ernst, sei
nicht so langweilig, mische die karten etwa^
schneller."

Eine Minute später stieg der erste Grand.
Nährend einiger Stnnden hörte man nur das

Fallen der >tarten und die gräßlichen Verwünschun
gen des jeweiligen Verlierers. St i l l lächeluo saß
Frau Klara dabei, ruhte sich behaglich aus und
segnete den verpönten Skat. Endlich sah sie nach
der Uhr; erschrocken fuhr sie auf. „Mann, der Zug
nach Iiiterlakeu kommt gleich; bezahle, es ist die
höchste Zeit, wir wollen doch heute wieder zurück."

Unwillig schnttelte ihr Mann das edle Hanpt;
ein einziges Nort eilt rang sich dem Gehege seiner
Zähne: „Schade!"

Auch die Vettern bedanerten, und der Jüngere
meint,e, jetzt gefiele es ihm in der Schweiz beinahe
eben fo gut wie im „Neustädter Hof."

Die ernsten Gesichtszügc Pauls, dem die jähe
Unterbrechung am fatalsten war, denn er sa,; im
Gewinn, glätteten sich plötzlich und zeigten sich in
holder Verklärung, „linder, ich hab 'ne Idee. .vans
und ich, wir bezahle» schnell hier unsere .votel-
rechnung nnd gondeln mit Ench nach Interlaken.
,5,'er in'dem verwünschten .̂ äsenest hätte ,ch o doch
nicht länger aufgehalten. Vorivärts, Vruder,eele

Mit'einer fabelhafteil Schnelligkeit waren on
beiden, znr Abreise ^rüst^. w i e ^

Allf der Fahn.iach I i .e rw5u co tcn^n^^
unterbrochene ^piel ^ H ^ / ^ H w " ^ . Denn
^ ' " " ' 5 " ^ l " " ' " r ^ dem R,mdre„e-
" " d "ne.il si,ale, zu Frau Claras
g r ö l ! " ' ,V lc i " < ^
l,rnft der letzter«..
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frist zwischen den beiden Reichen vollzogen hat.
Wenn auch bei der begreiflichen nnd wohl niemals
schwindenden Interessen kont'urrenz das politische
Verhältnis über den Grad freundschaftlicher
Höflichkeit hinaus sich tauin je erwärmen wird,
mag man sich damit zufrieden geben, daß die zwei
Staaten, die als die ersten über den Frieden in
Europa zu entscheiden haben, sich, ebenso wie ihre
Herrscher, ihrer verantwortungsvollen Aufgabe
wohl bewußt sind.

Aus B e l g r a d wird amtlich gemeldet: Ge-
genüber den Zeitungsmeldungen über einen vom
K r o n p r i n z e n G e o r g beabsichtigten Besuch
der >tanonenfabrik Creuzot sonne gegenüber oeu
daran geknifften ^ommeutaren wird festgestellt,
daß der Kronprinz alle bestrenonnnierten Kriegs-
etablissements und, falls es ihm an Zeit nicht ge-
bricht, auch alle jene Stätten besuchen wird, wo
sich berühmte >lriegoereignisse abgespielt haben,
nachdem seine gegenwärtige Reise den Charakter
einer Studienreise trage.

Zn den Gerüchten M n dem beabsichtigten
R ü c k t r i t t e d e s O b e r k o m m issä r s v o n
Kr.e t a, Prinz Georg, wird ans Athen berichtet:
Nach Entgegennahme der letzten Beschlüsse der
Schtchmächtc soll der Prinz an den König Georg
ein Telegramm gerichtet haben, welches in dem
Hinweise gipfelte, daß seine Stellung unerträglich
werde und er gezwungen sei, , '̂reta zu verlassen.
Nach einer Unterredung mit dem Ministerprä
sidenten Theotokis hat der König dem „Neon Asty"
zufolge an seinen Sohn ein Telegramm gesendet, in
welchem betont wird, er und seine Negierung seien
der Ansicht, daß der Prinz-Oberkommissär ans
seinem Posten ausharren solle, bis eine Klärung
der Situation auf Kreta eingetreten wäre. Dieses
Telegramm sei nicht ohne die beabsichtigte Wirkung
geblieben.

Die bevorstehenden Neubesetzungen mehrerer
d i p l o m a t i s c h e r V e r t r et u n ss e n S p a -
n i e n s im Auslande dürften, wie man aus Mad-
rid schreibt, erst nach der Rückkehr des Königs aus
England, die in der dritten Augustwoche erwartet
wird, vollzogen werden. Das meiste Interesse unter
den vorzunehmenden Veränderungen erregt der
Wechsel auf dem Botschasterposten beim Vatikan,
welchem gegenwärtig im Hinblick anf die von der
Regierung angestrebte Neugestaltung des Konkor
dates mit dein heiligen Stuhl besondere Wichtigkeit
znkommt. Die mit dem ehemaligen Minister San-
chez Noman wegen Übernahme dieser Stellung ge-
führten Verhaudlungen, die sich nicht ganz leicht
gestalteten, sollen nuumehr abgeschlossen sein. Die
Version, daß der genannte Posten dem gewesenen
Gesandten in Brüssel, Perez Caballero, angeboten
worden sei, hat sich nicht bestätigt. Die Kombi-
nation, daß der Botschafter in Berlin, Nnata, der
in den Ruhestand treten soll, durch den Botschafter
in London, Polo de Vernabs, ersetzt werden wird,
erhält sich.

Die Session des e n g l i s c h e n P a r l a -
in e n t s geht zu Ende. Beide Häuser des Parlay
memo werden in dieser Woche in die Ferien gehen
nnd sich an einein noch unbestimmten Tage im
Oktober wieder versammeln. Das Haus der Lords
schließt am Freitag, das Haus der Commons am
Samstag. Der diesmalige Schluß ist nichts wie
sonst, ein Sessionsschluß, die sogenannte Herbst-
session wird als Fortsetzung der augenblicklichen be-
trachtet. Das llnterrichtsgesetz wird in dieser Woche
die Lords beschäftigen, die bekanntlich überwiegend
dessen ausgesprochene Gegner sind. Mau sieht ihrer
Entscheidung mit großer Spannung entgegen.

Zwischen P e r s i e n nnd der T ü r t e i sind
abermals Grenzstreitigkeiten entstanden, indem eine
türkische Truppenabteilung ein als persisch gelten-
des Gelände besetzte.

Die Franzosen haben den ehemals von der
Türkei als zum t ü r t i s ch-t r i p o l i t a n i s ch e n
G e b i e t, gehörig bezeichneten Punkt Dschanet in
der Sahara mit nachträglicher Zustimmung der
Türkei besetzt. Gegenwärtig ist das Gouvernement
Algier beschäftigt, einen I iv i lverwal ter in Dschanei
einzusetzen, der für künftige Durchzüge französischer
Truppen vorznsorgen haben wird. Ferner erhielt
das algerische Gouvernement den Auftrag, das von
Frankreich als seine Interessensphäre erachtete Ge-
biet in Tripol is abznstecken und jene Punkte zu
bezeichnen, wo die eigentlich französische Interessen-
sphäre aufhört nnd die französisch-tunesische I n -
teressensphäre beginnt.

Tagesnemgteiten.
— ( M a t r o s e u n d B l u t e g e I.) Aus Trieft

wird gemeldet: Wegen Schmerzen am Vein hatte sich
der Mjährige Matrose Simon OpinV-, ein stämmiger
Dalmatiner, einen Blutegel verschafft, um ihn au der
schmerzenüen Stelle anzulegen. Um den nützlichen
Cangwurm stets bei der Hand zu haben, verwahrte
er ihn in einem mit Wasser gefüllteu Glase, das er
auf das Nachtkästcheu uebeu seinem Bette stellte. Vor
etwa zwei Wochen wurde unser Matrose in der Nacht
vou einem brennenden Durst gequält. Ohne sich an
die Existenz des Blutegels zu erinnern, leerte cr das
Glas Wasser auf dem Nachttästchen samt dem scheuß-
lichen Tier mit einem Zuge. Dem Blutegel scheint
es im Magen des Matrosen ganz gut gefallen zu
haben; erst türzlich spürte sein Quartiergelier! ein
unangenehmes Kitzeln in der Kehle, lveshalb er sich
il l der Rettungsstation der „ Igea" ärztlichen Rat
erbat. Dort wurde er auch von dem Wurm glücklich
befreit.

— ( D a m p f e r z e u g u n g o h n e d i r e k t e s
F e u e r . ) I m „Prometheus" lesen wi r : M . Maurice,
Chefingenieur der französischen Marine, hat einen
Dampfkessel konstruiert und mit gutem Erfolge er-
probt, der imstande ist, noch große Mengen von
Dampf zu liefern, nachdem das Feuer schon mehrere
Stunöen gelöscht ist. Das Prinzip des Kassels beruht,

ähnlich wie bei den betannten Thermovhorapparateu,
auf der Verwendung eines Salzgemisches vmi hober
spezifischer Wärme, welches die Rohrheizflächen deö
Kessels umgibt. Die Temperatur dieser Mischung
steigt, während der Kessel gefeuert wird, auf -150
Grad Celsius. Die dabei aufgespeicherte Wärme wird
nun nach dem Erlöschen des Feuers an das Kessel-
Wasser abgegeben nnd zur Dampfbilduug verwendet.

— «Der Rucksack u n d s e i n I n h a l t . )
E i l« große Anzahl der reifelustigeu Männer uud
Frauen treibt es in die Alpen. Wohin es auch gehen
mag, der Nucksack ist unerläßlich. Aber viele wissen
die Bedeutung des Nucksacks noch nicht ganz zn fassen
nnd dalier auch nicht ihm den rechten Inha l t zu
gebeu. Er muß alle die Dinge bergen, die man uötig
hat, um ungefähr zwei bis sechs Tage in deu Vergeil
zn hauseu, ebe man wieder zur Statiou gelangt, wo
die Koffer der Touristen harreil. Darum birgt einer
der kleinen Beutel knapp bemessene Reserve-Tages-
Wäsche, einige Taschentücher, eiu zweiter warmes
Nachtzeug — auf den Hütten ist es uachts arg kühl.
Herren und Tarnen tragen zu diesem Zwecke gern
Nachthemden aus weicher japanischer Seide, die be-
kanntlich wärmt, oder aus Flanell, die weit über die
Füße reichen, damit man sich gut darin einwickeln
kann und mit dem Matratzenlager oder dein Bettzeug
nicht Zn lebhaft in Verühruug kommt. Ein anderer
Beutel ist dazu bestimmt, das ToilcttenZeug, Kamm,
Seife, Schwamm, zu umschließen. Fernere Requisiten
sind: eiu Paar Neservehaudschnhe alls Waschleder oder
Wolle, oin Schleier uud eiue Schneebrille für 'Hoch-
toui-istinnen. Nicht zu vergessen ist eine Ertrabluse,
denn auch auf den Bergen möchte man fauber nnd
adrett ausfehen. Aber ,immer ist es zu bedenken
den Nucksack so leicht wie möglich zu halteu. Nur ganz
träftiac Menschen vermögen zu wandern nnd our^
Last anf dem Rücken stundenlana, zu schleppen. Der
Rucksack ist noch längst nicht mit allein Notwendigen
verseben, wenn man ihm die verschiedenen Rcserve-
toiletteugegenstände bis auf ein Paar Strümpfe ein-
verleibt hat. Da man in den Bergen Stunden warten
muß, bis mail anf eine Herberge trifft, muß man
Proviant mit fich führen: Schokolade, Cates, Salami-
Wurstscheiben, Brot, Zitrone, gebackene Pflaumen,
Pfefferminzplätzchen, eiu Paar Stückchen Zucker ge-
hören wohl zum eisernen Bestand der Ausrüstung,
Und endlich sei uoch au ein Beutelchen erinnert, darin
sich etwas Watte, eiue .Mavpschere, ein Taschenmesser,
etwas Eau de Cologne, ein kleines Taschennähzeng,
Sicherheitsnadeln befinden. Ist der Bergsteiger mit
allem Nötigen versorgt, kann er viel leichter den
Hindernissen lind auch den Gefahren Widerstand
leisten.

— ( W i e u u s e r H e r r g o t t d e n R u s s e n
erschu f . ) Der „Voss. Ztg." wird geschrieben: Be-
kanntlich sind die armenischen Händler, die alljähr-
lich zn vielen Hunderten, meist mit dem Bündel nntcr
dem Arm, die russischen Iahrniärt'te überschwemmen,
sehr listige und verschlagene Gesellen, die über eine
erstaunenswerte Beobachtungsgabe verfügeil und

Ihre Töchter.
Original »Roman von U . N o L l .

(33. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

I n der Nähe von Gmimden begann der bei Tage
verlassene See sich zu belebon. Eines nach dem
anderen der am Landungsplätze in Reih und Glied
lieaelrden Boote wurde gelöst und auf den Tee hin-
ausaMnkt. Hie unt» da zeigte sich in der Ferne ein
Segel.

Weiterhin gegen Ebonzweier zu waren die Boote
spärlicher. Eiu doppelrudriger Kahn wurde eben von
Traunkirchen her durch die blaue Flut gelenkt. Drei
Persollen saßen darin. Ein junger Mann und ein
junges Mädchen handhabten die Ruder, während
eine zweite junge Dame, sorgsam den Schirm über
sich haltend, am Steuer saß.

,>Früulein Thessa," sagte Doktor Lory, eineil
Augenblick im Nudern innehaltend, um sich den
Schweiß vou der St i rn zu wischen, uud voll der un-
berührten Miene des jungen Mädchens geärgert,
„was kriegen wir denn eigentlich von Ihnen Nuder
geld? Schon den ganzen Sommer plagen wir uns
für Sie, ich und die Cousiue Muschi. Warum rudern
Sie denn nie?"

„Der Professor wünscht nicht, daß ich rudere,"
erwiderte Thessa ruhig, die beiden mit einem feini>
seligeil Blick streifend.

Offiziell wohnte Arnold Lory in Gmuuden, wo
seine Eltern eine der schönsten Villen am Seeufer
besaßen, aber eigentlich steckte er jeden Tag in Eben-
zweier, und mau konute sich denken, warum.

„Versteh' ich nicht, daß er Ihnen das verbietet,"
sagte Lory kopfschüttelnd. „Sehen Sie die Mnschi an,
wie gnt es ihr steht."

Er wandte sich lächelnd zu dem jungen Mädchen
mit der Roseuglut auf den Wangen.

„Ich weiß nicht, ob der Onkel ihr das Rudern
verboten hat," sagte diese. „Aber Fräulein Thessa
erwählt gern das besser«? Teil. Ich sche nichts so
Schönes aiii Erhitztsein. Blaß uud kühl ist viel besser."

Thessa zuckte vornehm die Achseln, als sei es
ihr gar uicht der Mühe wert, zu antworten.

Da Lory die Ruder eingezogen hatte, hörte auch
Muschi zu ruderu auf, und der Kahn trieb von felbst
in eine schattige Einbuchtung, auf die sie zugesteuert
hat ten. . . Gauz nahe war ihneu das Ufer mit seinem
kleinen Gehölz, um de» Kahn herum stand Schilf,
das eben seine Blüteu trug, und man sah den See-
boden, über den der Kahn hinstrich, in magischem
Grünblau emporblinten.

Der kühle Hauch erfrischte die heißen Stirneu.
„Wollen wir vielleicht hier übernachten?" fragte

Thessa übellaunig, das Steuer gegen den See zu-
wendend.

„Na, na, nur uicht so eil ig!" riet Lory. „Hier ist
es so angenehm, und wir tonnen schon eine Miuute
versäumen. Es wird dann sehr erquickend auf dem
Wasser, wenn die Sonne drunten ist. Warum haben
Sie es denn so eilig, Fräulein Laßmann?"

Thessa blickte znr Seite auf das Wasser, und so
bemerkte sie das spöttische Lächeln nicht, das um
Muschis Lippen spielte. Mnschi, wußte ganz gut,
warum Thessa schon i l l Trannkirchen, wohin sie emen
Ausflug gemacht hatten, so sehr zur Rückfahrt
drängte. Toilst pflegte sie gar nicht so zu eilen. Aber
heute! Heute kam ja Doktor Rockh an! Thessa sprach
schon die ganze Zeit über wie von ihren, bestell
Fremid, und man mußte wühl annehmen, daß der
ungenießbare Menfch gegen sie sogar liebenswürdig
fein konnte.

Es war nicht schr erfreulich, den Sommer unt
deil Laßmanns zu verbringen. Wenn man ehrlich
uud ohne Vorurteil urteilen wollte, mußte mall
allerdings zugestehen, daß die Mathilde alle Lob»
sprückie und die Achtung uoltlmumou verdiente, die
ihr der Onkel zollte. Tie Dottorin dagegen, mid
nar Thessa! Das war wieder etwaz anderes. Beide,
anstatt ihren Schöpfer zu preisen, der ihnen einen
solchen edlen Freund gesandt hatte, warm fort-
während unzufrieden uud getränkt. Die Mama
ärgerte sich eigentlich den ganzen Tag über die
beiden: zum Glück machte es ihr weiter nichts, als
daß sie eben immer einen Gegenstand zum Besprechen
hatte. Viel uiwngenehiuer war es für Villschi, auf
Schritt und Tr i t t mit dieser Thessa behaftet zn sein,
die sie, wie sie wohl fühlte, haßte wie eine Spinne.
Mnschl konnte ihr diesen Haß nicht zurückgeben. So
wichtig war ihr Thessa nicht, daß sie sie hasseil sollte.
Aber eine recht unangenehme Sommerzugabe war
sie doch.

„Glückliche Meilscheu sollen duldsam sein," Pre-
digte der Onkel. Aber es war uicht so leicht, wenn
die, gegell die man duldsam sein sollte, sich so un-
duldsam erwiesen. I n jeder Laune war Thessa un-
ausstehlich. Heute freute sie sich also auf Nockh» Au°
t'unft, nnd doch war sie nicht mit der Zange anzn-
fassen. Muschi tonnte sich übrigens deuten, weswegen.
Sie selbst war ihr im Weg. I n der Meuernschon Vi l la
wie eine Prinzessin leben, mit den Dienstboten schal-
ten, als wären es ihre eigenen, überallhin mitkom-
men, das gefiel ihr. Aber sie wollte alles dies, und
besonders Nockhs Gesellschaft, allein genießen, und sie
selbst, Muschi, sollte nicht da sein. Na, Rockhs halber
brauchte sie sich nicht zu fürchten. Den nahm sie ibr
nicht weg. (Fortsetzung folgt.)
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namentlich für die kleinen Schwächen ihrer Mitmen°
ichcn cni offenes Auge haben. Diese Eigenschaften
koinmen oft treffend in ihren Erzählungen und Anek-
doten zuni Ausdruck. Vor einigen Jahren, es war
nuf der großen Heroftmesse in Nixnij-Novgorod,
nahm ich mir einen diefer Nurfchcn zuin Führer. Als
er von mir hörte, daß ich tein Russe, sondern ein
„Ausländer" fei, fragte er mich plötzlich mit ver-
schmimcm Gesicht: „Herr, du bist ooch ein Studierter,
weißt du aber auch, wie uufer Herrgott den Russen
erschuf?" — „Nein, erzähle!" - „Nun, das war so:
Eines Tages ging unser Herrgott mit Christus zu-
sammen über Land. Da er gerade guter Laune war,
meinte er: Weißt dn, Christus, wir habeu den Inden,
den Griechen, den Armenier erschaffen — eigentlich
sollten wir nun auch noch den Russen machen." Chri-
stus hatte jedoch Bedenken. ,Väterch«eu', sagte er,,
,ich bitte dich, las; das lieber sein; wir werden schließ-
lich nur noch Unannehmlichkeiten baben.' ,Ach, was
denn,' machte der liebe Herrgott nnd sprach sein
Schöpfuugswort... Aber kaum staud öer Russe vor
ihuen, so herrschte er sie auch fchon an: ,Halt! Wo
sind eure Pässe?' — ,Siehst du, Väterchen,' meinte
da Christus vorwurfsvoll, ,nnn haben wir die Ge-
fchichte.' Unfer Herrgott griff lächelnd in die Tasche,
dolte ein Zwanzil-ckopekenstück hervor, driickte es dem
Russeu iu oie Haud — und ungehindert durften fie
passicreu. — Und siehst du, Herr," so schloß "mein
Armenier seine Anekdote, „genau so ist es geblieben
bis auf den heutigen Tag."

— ( D a s u n d a n k b a r e P f e r d . ) Eine
humoristische Straßenszcne spielte sich unlängst ans
der Place du March6-Saiut-Honor6 in Paris ab.
Frau Xavier, eine noch respektabel ausschauende Wit-
tib, die auch über ein ansehnliches Vermögen ver-
fügt, ift eine große Tierfrenndin. Vor allem aber hat
sie die Pferde in ihr Herz geschlossen. Wo sie nur
mnner auf den Straßen eines Pferdes ansichtig wer-
den kann, streichelt sie den edlen Nenner nnd füttert
llin mit Kuchen und Zuckerstückchen. So tat sie nun
auch vor einigen Tagen auf dem oben genannten
-klau nnt einem Droschkenpferd. Allein die Nosinante
aelwrte entschieden zu deu undankbaren Sorten der
^erdcwclt. Die dargereichten Süßigkeiten ließ sich
oas T:er gefallen, dann aber wendete es Plötzlich de»
"ops und biß die Spenderin in das volle und zier-
nch muerte Haar. Ein Angstschrei der Passanten
ertönte, da man annahm, die Dame sei von den Zäh-
nen des Pferdes arg zugerichtet worden. Allein fehr
bald fchlng diefcr Auffchrei der Anast in ein un-
bändiges Gelächter um, als man sah, daß das Pferd
die Perücke feiner Wohltäterin zwischen oen Zähnen
hielt. Unter dem Lachen und den Späßen der Menge
mnßte die Kahlköpfige schleunigst verschwinden.

— ( S e l t e n e Ü b e r e i n s t i m m u n g . ) I m
Vororte Petit-Rcchain, Vcrviers, feierten am 11. No-
vcmber 18W Zwei, Vrüder Doppelhochzeit nnt zwei
Schwester!,. Der 24jähnge Jacques ZauNx'u heiratete
die 21jähviae Elisabeth Winandy, sein 3<>jährî er
Bruder Henri deren <9jährigc Schwester Marie.
Später stattete der Storch den beiden Paaren je zwei
Besuche ab, und zwar brachte er im Laufe der Jahre
den Eheleuten Jacques Zauwen zwei Mädchen, den
Eheleuten Henri Zauwen einen Knaben nnd ein Mäd-
chen. Aber die Übereinstimmung ging noch weiter.
Ticsertage wurde das erstere Ehepaar mit weiblichen,
das andere mit männlichen Zwillingen überrascht.

^- ( D e r mensch l iche K ö r p e r n n d d i e
d r a h t l o s e T e l e g r a p h i c . ) Bekanntlich ist es
möglich, elektrische Ströme von hoher Frequenz bis
zu deu höchsten Spannungen durch den menschlichen
Körper ooer vielmehr dnrch die Oberfläche der Haut
zu leiten, ohne daß damit irgendwelche Gefahr ver°
vunden wäre. Diese Tatsache benntzte, wie wir dem
N ^ ! ! ' ^ u s " (Verlag von Rudolf Mückenberger in
ton in Vo'st.n / " ^ " " ' ' kürzlich Professor Oving-
nr vbk i ? ^ " NM'nmenten nnt drahtloser Tele-

wch l̂ich /̂de ' ^ ^ ? " ' ^ " " ' " ' 'qesvannt<>n ^ -^ Masten oder ^nrmen ans-

' e e i ^ <̂  " ' ^ ' " Körper seines Assistenten
t M A '' ^ ^ ' übermittelte anf diese Weise mit-
Volt " . " " ' ^ u sehr hoher Frequenz und 200.000

n Spannung Telegramme von einem znm anderen
^>we einer Halle; die Empfangsstation war mit
" " " a5""hnlichen Draht-Antenne ausgerüstet. Viel°
"cyt laut stch das Erperiment im Notfalle fi ir draht
wie Telegraphie im Kriege verwerten.

LolaI- und Provinzial-Nachrichten.
Österreichisches Obstgrundbuch.

Unter diesem Titel publiziert der k. t. österrei-
chisäie Pomologen-Verdin ein großes illustriertes
Werk über die verbreitmigswürdigsten Obstsorten,
das zweifellos die hervorragendste Pomologie, die
überhaupt eristiert, sein wird.

M i t Zuhilfenahine aller modernen technischen
Behelfe, speziell der Photographie, des Farben-
druckes, entspricht es auch iu künstlerischer Beziehung
den höchst gespannten Anforderungen.

Es werden anf den 268 farbigen Tafeln, davon
das als Prännmerations-Einladung erschienene
Probeheft 4 enthält, die in allen Ländern Österreichs
nach reiflicher Erwägung und durch Dezennien vor-
genommener Sichtung festgestellten Normal-Sorti-
ments aller Länder enthalten sein — also das Beste
vom Besten.

Es wird gezeigt, welche Entwicklung jede Sorte
in den Südländern, und anderseits, welche sie in den
nördlicheren und höheren erreicht.

Alles, was da geboten wird, ist Natnr, wirkliche
Natur. Die ganze Anlage nnd Darstellung ist ganz
abweichend von all den bisherigen ähnlichen Publi-
kationen — jedes Blatt ist ein kleines Kunstwert.

Vor allem wird ein vollständiger Ast gezeigt,
mit Holzstruktur, Frucht- und Lanbausatz; uaturwahr
ist Holzrinde, Zweigspitze dargestellt.

Die Blätter sind photographisch aufgenommen
und zeigen die Vlattnerven haarscharf. Die Blüten
find in natürlicher Wieoergabe reizend gemalt. Es
fehlt nicht der Banmtyp, die Früchte sino natürlich,
sehr erschöpfend behandelt.

itnrz, es ist das Vollständigste, das es je
irgendwo gegeben. Die französische Pomologie ist ver>
altet (1865), auch vergriffen, die alte, gute, deutsche,
das „Handbuch der Obstkunde" vou Lutas Oberdick
detto — ist auch vergriffen, nur schwer antiquarisch
zn erlangen, die moderne von Lauche ist für Öster-
reich nur zum Teile zutreffend, übrigens auch ver-
griffen. Österreich hat überhanvt keine.

Es ist also solch ein Wegweiser längst schon drin-
gend nötig geworden; alle Obstzüchter, Vereine,
Schulen begehren ihn ganz energisch.

Es muß fonach diese ganz hervorragende Leistung
des österreichischen Pomologen-Vereiues freudig be-
grüßt werdeu. Ist auch die Init iat ive uud die oberste
Führung das Werk des Vereins-Obmannes Grafen
Heinrich von Attems/ Leechwald, Graz,, dem Be-
gründer des k. k. österreichischen Pomologen - Ver-
eines, so beteiligten sich in allen Ländern die hervor-
ragendsten Obstzüchter nnd Fachmänner an der Aus-
gestaltung des Werkes. Seit Jahren ist die ganze
Vereinstätigkeit darauf tonzentriert. Es entsteht im
wahren Sinne des Wortes „nnt vereinten Kräften".

Eine aanze Reihe von Amateur- und Berufs-
Photographen, Malern ist überall in allou Ländern
damit beschäftigt, die Natur für das Werk dienstbar
zu macheu.

Wie schöu dies gelungeu, ist aus deu bereits fei>
tigen Tafeln ersichtlich.

Das Wert ist tein auf Gewinn berechnetes Unter»
nehmen. Der Verein begibt es znm Selbstkostenpreise.

Das Resultat der eben. eröffneten Subskription
wird den Preis normieren. Sache der österreichischen
Obstzüchter ist es nuu, eine große Auslage zn er-
möglichen. Dann wiro es auch billig fein, wird in
jedes Baueruhaus eindringen.

Es steht fest, diese Publikation wird dem Reichs-
vereine und Österreich zur Ehre gereichen und ̂  was
die Hauptsache — es wird Österreichs Obstban dadurch
die Grundrichtung erlangen und sich mächtig ent-
wickeln.

Noch sei bemerkt, daß der beiliegende Ter,t in
allen Hauptsprachen des Reiches, außer deutsch,
böhmisch, polnisch, südslavisch, italienisch uud für die
ungarischen Mitglieder des Pomologen-Vereines anch
ungarisch anfgelegt wird.

Es ist patriotische Pflicht, dieser österreichischen
Leistung die Wege zu ebnen; alle Länder, alle Na-
tionen sind dabei gleichintercssiert.

M i t dem Ablaufe oer Pränulnerationszeit —
Ende August d. I . — wird das Werk auch v e r -
g r i f f e n sein, da der Verein nichts riskieren, kann.
So viele Exemplare bis Ende August pränumeriert
wurdeu, so viele werden gedrnckt werden. Wird so
prännmeriert, wie man füglich ohne Illusionen an-
nehmen sollte, so wird der Aaner für das Landes.
Sortiment durch fünf Jahre je sechs bis zehn Kronen
anzuwenden haben, gewiß ein mächtiges Opfer.

Jeder Verein, jede Schule, selbst jeder Obstzüchter
wird es besitzen müssen.

Prännmerntionsscheine sind durch alle Obstban-
nnd landwirtschaftliche Vereine, Genossenschaften und
ebenfalls durch den k. k. österreichischen Pomologen-
Verein, Leechwald, Graz, erhältlich.

— ( E r n e n n u n g e n i m I u st iz d i e n ste.)
Seiue Erzellenz der Iustiznnuister hat den StaatZ°
anwaltsubstituten Dr. Franz K o ö e b a r Edlen von
K o n den h e i m in Cilli znm Landesgerichtsrate in
Cill i , ferner den Bezirtsrichter Dr. Karl M a y r in
Tarvis znm Landesgerichtsrate nnd Bezirksgerichts'
Vorsteher nnter Belassung an seinem Tienswrte und

deu StaatsaiNvaltsubstitnten Dr. Mar G o r i u p p in
Graz zum Vezirtsrichter nnd Bezirksgerichtsvorstchcr
in Arnfels ernannt.

— ( V o m I n s p e k t o r a te f ü r den
^ e i c h e n u n t e r r i ch t.) Seine Erzellenz der Mini -
ster für Kultus und Unterricht hat den Fach-Inspektor
fiir den Zeichenunterricht an Mittelschulen, Lehrer-
nno Lehrerinnen-Bildnngsanstalten, Hermann L u -
k a s, in dieser Funktion für die Schuljahre 1906/1907
und 1907/1908 bestätigt.

— ( V o n de r W o c h e i n e r B a h n . ) Die
„Triestcr Zeitung" veröffentlicht nachstehende authen-
tische Ziffern über das Betriebsergebnis auf der
neuen Bahnlinie Trieft- Görz^ Aßling iu der elite»
Verkehrswoche. Die Zahl der Passagiere betrug am:
23. Ju l i angekommen 518, abgereist 952, 24. J u l i
angekommen 547, abgereist 594, 25. I n l i angekom-
men 455, abgereist 547, 26. J u l i angekommen 690,
abgereist 49l , 27. I n l i angekommen 4M, abgereist
V 7 , 25>. I n l i angekommen 545, abgereist 467,
2!>. J u l i (Sonntag) angekommen 1725, abgereist
<9U7, znsammen angekommen 4889, abgereist 5365.
Der Tagesdnrchfchnitt beträgt fount in der ersten
Woche angekommen 698, abgereist 766 Passagiere.
Die durchschnittliche tägliche Güteranfgabe betrug
62U Tonnen, die Güterabgabe 54U Tonnen. An Reise-
gepäck wurden bisher versendet fiir die Stationen
bis Aßling 150 Kolli, über Aßling transito 46 >lolli,

— ( D i e V l i n d d a r m e n t z ü u d u n g e n.)
Ans Berlin, 2. d., wird der „Zeit" nnter anderem
gemeldet: Gestern verhandelte znm dritten- uno
letztenmal die Berliner medizinische Gesellschaft über
die Blinddarmentzündungen. Geheimer Medizinal-
rat Prof. Dr. Guttstadt führte alls, daß oie Bliud^
darmentzüudung zumeist bei Kindern im Alter von
5 bis 15 Jahren, lind zwar mehr bei Knaben als bei
Mädchen auftrete. M i t den höheren Lebensaltern ver-
miudere sich die Gefahr der Blinddarmentzündung.
Die Fälle im Alter vou l5 bis 30 Iahreu seien be-
deutend zahlreicher als im Alter von 30 bis 60. Nach
dein 60. Lebensjahre seien kaum uoch zwei von hun-
devt Vliilddarnientzündnngsfällen vorhanden. Ob
uud wann ein operativer Eingriff vorzunehmen fei,
miifse von Fall zn Fall entschieden werden. Jedenfalls
haben die operativen Eingriffe die MortalitätZstatistik
nicht nngünstig beeiuflnßt. Prof. Dr. Baginsku führte
ans, er könne aus feiner Praxis mitteilen, daß zn-
meist Kinder von der Blinddarmentzüudung be
fallen werden. Wenn Kinder über Ttuhlverstopfun^,
Appetitlosigkeit, Schmerzen im Darm kla^n, dann
mö'm' der Arzt stets auf der Hut fein. Es'feien da5
zumeist Symptome der chrouifchen Blinddarment-
zündung. Gefährlicher seien die akuten Anfälle, die
stets mit Fieber verbnnden seien. Die ärztliche Bc-
handluug müsse, sobald sich die erstell Symptome
zeigen, sofort eingreifen. Der Arzt müsse bemüht
sein, die Kotsteine zu entfernen. Ob das durch eiuen
operativen Eiugriff gefcheheu solle, wolle er als I u -
ternist nicht entscheiden, es sei das Sache des Ope-
ratenrs. Dr. Neumann erklärte, er fei der Ansicht,
daß ganz besonders bei leichten Fällen die Operation
nnterbleil'en müsse. Es seien ihm in seiner Praris
viele Fälle vorgekommen, in denen auch ohne Ope-
ration eine schnelle Heilung eingetreten sei. Die
Hauptsache sei, nicht mit Gewalt Stuhlgang herbei-
znführe», sondern den Kranken beruhigend zn behan-
deln und dafür zn sorgen, daß der Appetit wieder
kehre« nnd der Stuhlgang regelmäßig werde. Ohne
zwingende Veranlassnng solle die Operation nurer-
bleiben. Geheimer Medizinalrat Prof. Dr. Ewald
bemerkte, er tonne dem Vorredner nur beipflichten.
Wenn nicht ein Abszeß oder ein Kotstein vorhanden
sei, der auf andere Weife nicht beseitigt werden könne,
so solle die Derat ion nuterbleibeu. Tie Operationen
seien nicht ungefährlich, sie können tödlich verlaufen
oder bleibende Beschwerden hinterlassen. I n ähnlicher
Weise äußerten sich andere Ärzte. Die Redner be-
merkten, so lange nicht Blinddarmentzündnng fest-
gestellt sei, oder zum mindesten der Verdacht der
Blinddarmentzüuduug vorliege, solle man von einer
Operation Abstand nehmen. Dr. Seefisch erklärte, er
sei auch kein Freuno von Operationen. Er habe aber
vor einiger Zeit einen leichten Anfall von Blind-
darmentzündung behandelt. Es sei sehr schnell Hei-
lung eingetreten. Nach sechs Wochen seien die Be-
schwerden von neuem aufgetreten. Er habe den
Kranken operiert, wonach sehr bald vollständige Hei.
lung eingetreten sei. Wäre die Operation nicht vor-
genommen worden, so wäre zweifellos ^ la "b ' " " l l ,
Bauchhöhle eingetreten uno der ^'ranke geswN'o,,

^ (Die Lascher V e ^
konzertiert heute w Ga"en des H o ^ ^ ^ ^ ^ .
Hof" (früher „Lorber"). Wetter
Eintritt frei. Das Km.z^t m^ t ^ 1 ^ ^ ^ , ^
statt. - - Momcn ..ch 'iwn > , ^ ^ ^chm^
2 V ' r m 7 ch <t gs; Eintritt frei.
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— ( W i c h t i g f ü r P f e r d e z ü c h t e r . ) Ge-
legentlich der Pferdeprämiieruug in St. Barthlmä
am 1. September wird eine >iommiffion des t. und k.
Reichskriegsmiuisteriun,s daselbst Nemontcn für da?
k. und k. Heer ankaufen. Auch werden an jene Auf-
züchter von Nemonten, von denen solche angekauft
werden, zur Hebnng der Aufzucht Geldprämie», ver-
teilt. Deshalb ergeht an alle Pferdezüchter nnd Auf-
züchter von Nemonten des ganzen Landes überhaupt
die Aufforderung, ihre Pferde, und zwar fowohl
Zuchtstuten, andere znr Zncht nicht verwendete
Stnten, wie insbesondere Wallache, der Ankauss-
kommifsion voizuführen. Eine recht zahlreiche Be-
teiligung wäre erwünscht, damit der Commission
der Beweis erbracht werde, das; auch die Züchter
Krams willens sind, gute Remonten aufzuziehen,
falls sich dafür Känfer finden, welche sie gegen wohl-
verdiente Bezahlnng abnehmen wollen.

— ( V e r e i n s w e s c n.) Das t. k. Landcspräsi-
dmm für Kram hat die Bildung des Vereines „K lo
v^imki <!<>Ikv«Iii tluuduin«1vi lilud v lioxni
l io l i i l j " , mit dem Sitze in Nosental bei Wnitsch, nach
Inhal t der vorgelegten Statnten, in, Sinne deo
Vereinsgesetzes zur Kenntnis gcnonnnen. -<?.

'— ( E i n K i n d e r t r u u k c n.) Am 25. v. M.
nachmittags ließ die BesilMsgattiu Maria Mlalar
aus Iavor, Gerichtsbezirk Ulugebung Laibach, ihre
zwei Jahre alte Tochter unter Aufficht deren 10 Jahre
alten Schwester Margareta allem zu Hause. Das
zweijährige Kiud ging zu einer in der Nähe befind"
lichen, 1 ^ Meter tiefen Wasscrgrube uud fiel hinein,
ohne daß es die Schwester gemerkt hätte. Tie ver-
nnglückte Kleine wurde später von einem Knechte ans
dem Wasser gezogen. — l .

^ - ( Z w h i B r ü d e r angeschossen.) Wie
kürzlich berichtet, geriet am 22. v. M. der vor etwa
zwei Atonalen aus Amerika heimgekehrte Besitzero-
sohn und Arbeiter Andreas Retina aus Svilje, Um-
gebung Laibach, in einem Gasthaufc in St. Walburga
nnt den Desitzerssöhneu Thomas und Franz Zor aus
Moöe in'^inen Wortwechsel. Er sprang auf den
Thomas W r loo, warf ihn z» Voden, kniete auf ihn
nieder lind zog endlich einen Revolver aus der Tasche,
den er dem Zor an die Kehle fetzte und abdrückte.
Die Nevolverkugel kam an der linken Schulterplatte
heraus und blieb auf dem Fußboden liegen. Als sich
Franz Zor anschickte, seinem Bruder zu Hilfe zn
kommen, feuerte Retina auch anf ihn einen Schuß ab
und traf ihn in die linke Schulter, wo die Kugel
stecken blieb. Dies alles geschah in einem Gastzimmer
in Gegenwart mehrerer Gäste. Der über Vet-stän-
dignng der Gendarmerie an Ort und Stelle er-
schienene Bezirksarzt Dr. Globo<'nit auo Krainburg
legte den beiden Verletzten einen Verband an und
ordnete die sofortige Überführung des schwer ver-
letzten Franz Zor ins Landesspital an, während der
lebensgefährlich beschädigte Thomas Zor, dessen Ab-
leben in Kürze zn befürchten stand, als untran5-
portabel im Gasthause zur Nberstellung in sein Eltern-
haus belassen wnrde. Er starb zwei Tade daranf. —
Retina hat sich unmittelbar nach der Tat geflüchtet.
Er dürfte, da er oie nötigen Neisemittel besitzt, ge-
gebenenfalls nach Amerika zniückkehren. !.

— ( P e r N a d a u f den G ro ß g l o ck ne r.)
Einige Herren aus Salzburg hatten diesertage eine
Tour auf den Großglockner unternommen. Als sie in
die Nähe des Glocknerhanses kamen, bot sich ihnen
ein seltsamer Anblick dar. Sie fanden in der Nähe
des Glocknerhauseo fünf Fahrräder und in der Stube
fünf Herren aus Straßburg, welche die „Besteigung"
des Glockners mit dem Fahrrade durchführen wollten.
Die fünf reichsdeutschen Herren find per Nad von
Verchtesgaden über den Hirschbühel, Saalfelden,
Zcll am Soe, Brück, Fusch, Fcrleiten bis zum Fuße
der Trauneralm gefahren. Dort nahmen sie fünf
Führer auf, welche die Räder über die Pfandclscharte
zum Glockm'rhaus trugen. Die Herren hatten it,
einer reichsdentschcu Zeitung gelesen, daß der Fahr-
weg auf den Großglockner bereits beendet fei; es ist
erst eine kurze Strecke des ueuen AlpemvegeS voll-
endet, aber auch diese ist natürlich nicht für Nai>
fahrer geeignet. Vier Tonristen sahen bald die Un-
möglichkeit, ihr Vorhaben anzuführen, ein, nnr ein
Herr wollte vom Glocknerhause bis Heiligenblnt den
Abstieg auf der neuen Straße mit dem Rade dnra>
setzen. Nach einigen Metern mußte er selbstverstä'ud-
lich die Fahrt anfgeben. Es wurden uun wieder die
fünf Träger beanftragt, die Fahrräoer nach Heilige»'
blut zu tragen. Die seltsamen Touristen erklärten,
daß sie nur „feststellen" wollten, ob der Großglockner
für Nadfahrer geeignet fei oder nicht.

( M a n s o I e um.) Wie man uns mitteilt,
wird demnächst auf den, neuen Friedhofe zum Hl.
Kreuz mit dem Baue des ersten Mausoleums, uud
zwar für die Familie Schollmayer-Lichtenberg, begon-
nen werden. Das Mausoleum wurde im modernen
Renaissance-Stil vom hiesigen Architekten nnd Ban-

meister Ferdinand T r n m l e r entworfen, dem auch
die Bauausführung übertragen wurde. Der Entwurf
kam, beim genannte,!, Architekten in Augenschein ge-
nommen werden. Es freut uns, konstatieren zn kön-
nen, daß unsere seinerzeitigc Anregung, betreffend die
künstlerische Ausführung von Monumenten, Mau-
soleen lc., der ganzen Friedhofsanlage entsprechend,
bereits einen Erfolg aufzuweisen hat.

— ( F ü r o ie V i l h a r - F e i e r i n A d e l s -
b e r g ) wurde folgendes Programm festgesetzt:
Samstag, den 11. August um 9 Uhr Zapfenstreich
und Fackclzug; Sonntag, den 12. August: 1.) Tag-
reveille; 2.) Empfaug der eingetroffenen Gäste am
Bahnhofe; <!.) um 10 Uhr vormittags versammeln
sich alle Teilnehmer auf dem Festplatze, von wo sie
um halb 11 Uhr auf den Hauptplatz vor oas Denk-
mal abgehen; 4.) um 11 Uhr festliche Enthüllung
des Dentmales: :l) Festrede; d) Übergabe des Denk-
males in Eigentnm und Schutz der Marktverwaltnng
und des Gemeindeamtes; (̂ ) Festkantate: F. S. Vi l -
har: „ V »I)0iu1u H1iru«luv^ Vil l iui^l l,", vorgetragen
von den vereinigten Tängerchören; 5.) Umzug dUl'ch
den Markt bio zum Festplatze, wo sich der Zug auf-
löst; 0.) um '/^2 Uhr Besuch der Grotte gegen er-
mäßigte Eintrittsgebühr von 1 Iv; 7.) um V^4 Uhr
nachmittags großes Volksfest mit Gesangsvorträgen,
Spiele»,, Tnrnen und Tanz, Ringelspiel, Museuni,
venezianischem Korso !c.; abends elektrische Veleuch-
tuug. Eintrittsgebühr znm Volksfeste 40 ! i . An den
Umzügen und in der Grotte wirkt neben der Adels-
berger Mnsik die Laibacher Vereinstapelle mit. —
I n , Falle „„günstiger Witterung wird das Volksfest
in der Grolle stattfinden.

— ( A d e l s b e r g e r G r o t t e n f est.) Wie
alljährlich findet auch heuer an, 15. August nachmit-
tags in Adelsberg ein Grottenfest bei ausschließlich
elektrischer Beleuchtung statt. I m Tanzsaale konzer-
tiert die Adelsberger Markttapelle. Daselbst ge-
langt ein Bierschant, worin auch kalte Speisen ver-
abreicht luerden, zur Aufstellung. Vor den, Grotten-
eingange steht den Besuchern ein Aüfett zur Ver-
fügung. I n der Grotte neben dem Tanzsaale wird
nnch an diesen, Tage das einzige unterirdische k. k.
Postamt fuuktionieren. Der Beginn der Besichtigung
der Grotte ist auf 3 Uhr nachmittags festgefetzt. Die
Grotte wird um tt Uhr abends geschloffen werden.
Das Entree beträgt per Person 2 K. Die Besucher
aus Laibach norden noch besonders darauf aufmerr-
sam gemacht, daß sie mit den, n», 12 Uhr 58 Minnten
nachmittags von Laibach abgehenden Postzuge „och
rechtzeitig zum Grottenfeste in Adelsberg eintreffen
können. —a—

— ( G r o t t e n b e s u c h i m M o n a t e J u l i . )
Die Adelsberger Grotte wurde im Monate Ju l i von
1252 Personen besucht ulrd die Grotteneintrittsgelder
beliefen sich anf 4842 X . I m Monate Ju l i des ab-
gelaufenen Jahres hingegen war oic Grotte von 1!N1
Perfonen befncht worden nnd die Einnahmen aus
dem Grotten entree hatten !»871 I< betragen. —c—

— ( S c h a d e n f e u e r . ) Am 30. v. M. gegen
10 Uhr nachts brach im Dachraume des dem Grund-
besitzer Franz Miku« in Podkraj, Gerichtsbezirk
Wippach, gehörigen Hauses ein Feuer aus, das in
der kürzesten Zeit das ganze Gebäude einäscherte.
Mikuö erleidet einen Schaden von 8200 K, oem eine
Versicherungssumme von 2800 K gegeuübcrsteht. Nur
den, raschen nnd energische», Eingreifen der Orts-
bewohner ist es zu verdanken, daß sich das Feuer nicht
weiter ausbreitete. Es dürfte durch schadhafte Rauch-
abzugsanlage entstanden sein. —c—

— ( S c h a d e n f e u e r i n f o l g e B l i t z -
schlages.) An, 28. v. M. nachmittags schlug der
Blitz in die mit Hen und Stroh gefüllte Harfe des
Besitzers und Gemeindevorstehers Karl Sojer in
Jauchen, Gerichtsbezirt Egg, ein und steckte sie in
Brand. I n der kürzesten Zeit wurde das Objekt nebst
allen darin deponierten Futter- uud Streuvorräten
ei» Nanb der Flammen. Auch gingen die daselbst
aufbewahrten landwirtschaftlichen Maschinen, Wirt-
schaftswagen und sonstige Geräte zugrunde. Das
Ganze war um 1500 X versichert, der Schaden be>
trägt jedoch 2̂ 100 X. Außer deu herbeigeeiltcn Orts-
i„fassen erschien ans dem Brandplatze die Feuerwehr
von Lusttal, oer es unter den äußersten Anstrengun-
gen gelang, das Feuer auf das erwähnte Objekt ein-
zuschränkeu; sonst wären auch die benachbarten Ge-
bände vernichtet worden. —b-

" «E ine d r e i k ö p f i g e D i e b s b ä n d e )
versuchte heute „acht in das Hans des Herrn Perhauz
in Unter^iöka an der Klagenfurtel-straße einen Dieb-
stahl auszuführen,, wurde aber dank der Wachsamkeit
des Hausmeisters verscheucht. Ein Mitglied dieser
Bande, angeblich Anton Znpan. wurde ergriffen, in
den Keller gesperrt und dann dem herbeigerufenen
Gendarmen übergeben. Bei diefem Anlasse wurde
auch von oer Polizei ein Individuum angehalten, das
sich in der Nähe deS Hauses herumtrieb.

^ ( E i n g e b r a c h t . ) Der am 17. I n l i vom
Bane des Gymnasinmo i i , Laibach entwichene Hwäng
ling Thomas Pretnar wnrde von der Gendarmerie
i „ VeldeS aufgegriffen nnd in die Zwangsarbeits-
anstalt eingeliefert.

* ( Z u g e l a u f e n ) ist zum Herrn Eisenbahn-
osfizial Pahor i i , der Tlom^ekgasse Nr. 4 ein brauner,
weiß gefleckter Huud mit eiuer Marke vom Jahre
1901.

" ( V e r l o r e n ) wurde ein Geldbetrag von
40 X.

Alus io». »»or».
i « der Domkirche.

S o n n t a g , den 5. A u g u s t (da,s Fest
Maria-Schnee) nm 9 Uhr Pontifikalamt: Sechste
Messe in I>-in<>U mit Orchester von W. E. Horük,
Graduate Ii<'in'<Ii<-tn et vcn^i'ninlj« von Anton
Foerster, Offertormm ^ v ^ HIarw von I . B. Tresch.

I n der Stadtpfcirrkirche St. Jakob.
S o n n t a g , de n 5. A u g u st (Maria Schnee)

Hochamt um 10 Uhr: HIl»8k ,Mg,tkr äolurv»«" von
Josef Gruber, Graduate I^cn^äic-tn von Josef
Krej5-i, Offertorium .>v<^ ̂ lil i ' in von Auto», Foerster.

Theater, Kunst und Literatur.
— (1)0U1 i u 8 v e t . ) Inhal t der 8. Nummer:

1.) Fr. S. F i n x g a r : Unter der Sonne der Frei-
heit. 2.) I van L a h : Herr Navbar. 8.) Si lv, 5; ke r -
b i n ec: Verkehr, Handel und Gewerbe in I l lyr ien.
4.) G r i ä a : Wao flüstert ihr? 5.) G r i 5 a : Es
erhob sich der weiße Schwan. 0.) Qca F a t u r : Vite-
inir. 7.) Anton M e d v e d : Die Rose. 8.) Dr. Johann
P l e i - n i k : Über Schlangengift. 9.) Roman N o -
m a n o v : Zwei Blüten. 1<».) Josef L a v t i x a r :
Jenseits des baltifchen Meeres. 11.) G r i ^ a : Ih-l-
habt nnr die Blumen vergossen. 12.) Vor den,
hl. Florian. 13.) G r i k a : Leise schwimmen. 14.) Dr.
E. L a m p e : Ein Sonntag in Hyde-Park. 15.) I . K.:
Familiennamen aus Pflanzenbenennungen. 16.) Li°
teratnr. 17.) Dies und jenes. ^ Das Blatt enthäll
18 Illnstrationen, darunter zuineist Bilder von der
Wocheiner Bahn.

Telegramme
l>es l. l. TeltMhtn-sslillesftlltieilz'Vllrtlllls.

Ein Frciwilligen-Automobil-itorps.
W i e n , :>. Angnst. Das Verordnungsblatt für

das k. und t. Heer veröffentlicht eine I i r tularver '
ordnung vom 27. I n l i 1l>00, ivonach der Kaifer mit
Entschließung vom 24. J u l i 1l)06 die organifchon Be-
stimmungen für das k. k. österi-eichische Frciwilligen-
Antomobil-KorpS genehmigt nnd die Führung des
obigen Titelo, sowie der kaiserlichen Krone als
Embleme an der Uniform gestattet hat.

Ein Brand in der Mailänder Ausstellung.
M a i l a n d , :',. August. Die italienische und die

ungarische Abteilung für dekorative Kunst, sowie ein
Teil der Abteilung für Architektur wurde», von, Feuer
ergriffen. Es gelang jedoch, den Brand zu lotalisioi-en.
Einige Ausstellungsobjekte der ungarischen Ab,'
teilung für oetorative Kunst konnten gerettet warden.

M a i l a n d , 3. August. Die Ursache deo Bran-
des in der Ausstellung wird auf einen Kurzschluß in
der elektrischen Leitung zurückgeführt. Jeder Ver-
dacht einer verbrecherischen Brandlegung ist ausge-
schlossen. Truppeil und Feuerwehrleute arbeiten an
der Bewältignug de5 Brandes. Es wnrden gerettet:
Für dekorative Knnst oie Abteilungen Großbritan-
niens, Japans, der Niederlande, der Schweiz, die
dentsche, persische, türkische nnd chinesische Abteilung!
die italienische und die nngarische Abteilung, sowie
ein Pavillon der Abteilung für italienische Architek-
tur wurden ein Naub der Flammen. Alle anderen
'Abteilungen sind vollständig uubeschädigt. Der durch
den Brand angerichtete Schaden wird anf vier M i l -
lionen Üil-e geschätzt.

Rußland.
P e t e r s b u r g , :'.. August. Die Meuternden

des Kreuzers „Pamjat Azova" wnrden in Nevnl ent-
waffnet. Die Meuterer schickten eine Schaluppe ans,
um die Nevaler Garnison aufzuwiegeln. Die Trup-
pen blieben aber treu und verhafteten die Sendlinge.
Gleichzeitig stand ein Torpedoboot bereit, um das
Schiff der Meuterer auf den ersten Befehl in die
Luft zu sprengen. Nun gewannen die Loyalen auf
dem Deck die Oberhand und verhafteten die men-
ternde Mannschaft.

H e l s i n g f o r s , 3. August. Einige Hu-ndert
junger Leute liaben der Polizei ihre Dienste zur Her-
stellung der Ordnuug a„gebow„. Unter der Führung
der Polizei bemüht sich diese Bürgerux,'hr, welche die
lveiße Garde genannt wird, den Aufstand zu unter-
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b d.n Ungeachtet der Forderung der roten Garde^
n m .^ ' ? ' ' ^ ' " ' " ^ ' ^ ' "uzustellon, danert dieser

M i Bewachung der weißen Garoe fort. Tic letztere
- ^ , - dcr rotm Garde aus einem Hinterbalte

schonen und sie erwiderte das Feuer Peiln Ein-
Iremn von Mil i tär wich die rote Garde znrnck. Ein
M iter Zmammenstoß erfolge in der Nähe des
Bahnhofeo. Gegenwärtig ist die Nuhe in den 2 t ra .
hcn wieder hergestellt; doch ist oie Lage noch immer
crnft. ^ e von der roten Garde genährte Erregnng
nnter den Arbeitern hält an. Sveaborg ist in' den
Handon deo Commandanten. Auf den Fott^ herrscht
wieder Ordnnng Tie Zahl der Opfer wird mit hun-
der angeben Auf oer Neede liegmi die Kriegs-
W M Ceiareu.5". „Vogatir", „^ lava" nnd ein
Minenkreuzer.

P e te r s b n r g , :̂ . Anglist. Tie Verhandlnngcn
u^r den Eintritt von Nichtburealitraten in das 5ta-
omett nnd ins Stocken geraten. Graf voii .v>eydei,
Nt aus leinen Landsitz abgereist.

P e t e r s b u r g . :;,'Anglist. Tie n l i l i t ä r iM

Bewachnug der Ztratzcn niid öffentlichen Gebäude,
darnnter die Post-, Telegraphen- und Telephonämter,
ist erheblich verstärkt wonoen. Seit gestern abend
wird die Newa nachts von allen aus der baltischen
Werfte liegenden Grenzern aus durch Scheinwerfer
beleuchtet. Tie hier ankernden Kriegsschiffe nnd
Jachten erhielten Vefehl, sich in voller 5ttiegsbereit-
fchaft zu halten.

5l r o ii ft a d t , 3. August. Turch ein besondere
eiugesedtes Feldgericht wurden viele Erekutionen vor-
genommen. Infanterie zeigte sich über die Meuterer
so empört, daß sie nur schwer zurückzuhalten war,
alle Meuterer niewrzumachen. I n Kronftaot und
Sveaborg planten nach Zcitnng5meldnngen die Nevo°
lntionäre und Meuterer alle besser Citnierten zu er°
morden und die tommniiistische Republik zu prokla-
mieren. M i t den verhafteten Meuterern wurden viele
Zivilisten, hauptsächlich Juden gefangen.

P e t e r s b u r g , 3. August. Wie verlautet, be-
schlossen die Komitees einen Generalstreik, der sich
auch ans die Eisenbahnen anlehnen sull. Tcr Streik

joll uni Mitternacht beginnen. Unter oen in Svea
borg gefangenen Meuterern befindet sich auch der ge-
wesene Tnmaabgeordnete Onitlo. Der Streit in
Petersburg nimmt eine bedenkliche AuZdehmmg au.
Tie meisten Fabriken des Wyborger Bezirken nnd
seit nachmittags nnch die Trainn>ays und Flnß-
danipfer ftreikeii. Tie Bahnhöfe find stark militärisch
besetzt. Ais iehl ereigneten sich keinerlei Zusammen-
stoße.

N e v a l , 3. Angnst. (Meldung der Petersburger
Telegraphen Agentnr.) Der >trel,zer „Pamjat Azova"
traf gestern nachmittag um 5 Uhr auf der Reede von
Reval ein. Es kam zu einem Kampfe zwischen oon
Meuternden uud den treuen Truppeu. Uln 7 Uhr
abends landeten ein Student nnd acht Matrosen,
die sofort verhaftet w"",'den. 2^'. Matrosen nnd vier
Agitatoren wurden :,. Haft geseht.

E a Ui a r a , 3. August. Gegen den Gouverneur
wuroe eine Voinbe geworfen. Es wurden ihm der
>topf nnd die Fiiße abgerissen. Der Täter wnrde ver
hastet.

Foulard- \ Q I s i Q Chine- \ Q j f l ß Merveilleux- V fi I s i fi Monopol- V Q I s i Q
Oülllü OüllJü uülUü uGlUü

!ch»» «erz»«! !„^ H°„3, M„s>tl „,„,ll«,d ^ ^ " " ^ Ig^h Seiden-Fabrikt. H e n n e b e r g , Z ü r i c h .
Velitoliene.

V _3 kl? M s«z

-̂ 9 ^ M ? ^ ° Ä " ! ^ ^b i g heiter
^ N b . 735-3 24-0. windstill

4.« ? U. K. ?-j5-9 , 20 5̂  SW. schwach , , 0 0
5 Aas Tagesmittel der gestrigen Temperatur 24-7°. Noi .

male i»-6" .

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

rTiiiTS
I Altbewährte Jtahrung l ü i l i l l l i l l d j l f l
fr gesunde u.kranke Kinder sowie Magenleidende.
1/eiiiUetu.teitijf Brechdurchfall. Diarrhoe.DannkalanlL £
UraJsinderpFlege ptisfah-.liKTlt *

Wien IJiberstrasse 11. l

Wen die sich matt
u"d elend fühlen,

"ervös und energielos s i nd, gibt
Sanatogen neuen Lebensmu und
Lebenskraft. V o a m d l r a l s 3OOO
rofessoren l l n d Aerxten glänzend
f a c h t e t . Zu ftaben fn Apotheken
und Drogerien. Broschüren ver-
senden gratis u. franko Bauer & C£*
Berlin SW 48 und die General-

vertretung C Brady, Wien L

Geschäftsdiener
der deutschen und slovenischen Sprache mächtig, nüchterner,
verläßlicher Mann gesetzten Alters, findet Aufnahme bei
«*• Lang, Möbelhandlung, Koliseum. (Tischler bevorzugt.)

(3384) 3—3

Bei Nieren- und Blasenleiden,
Harngries, Harnbeschwerden
und Gicht, bei Zuckerharnruhr,
bei Catarrhen der Äthmungs- uud

Verdauungs-Organe
wird die

Lithion-Quelle

SÄLVATOR
mit ausgezeichnetem Erfolg angewendet.

Harntreibende Wirkung.

Eisenfrei.

Leicht verdaulich.

Angenehmer Geschmack

Absolut rein.

Constante
Zusammensetzn n g.

« • $ > .

Medicinal-Wasser
und

dietätisches Getränk
ersten Ranges.

Besonders jenen Personen
empfohlen, welche zufolge
sitzender Lebensweise an

>Carnsaurer Diathese und g
j^ämorrhoiden, sowie -"?

gestörtem Stoffwechsel t*
leiden. IO

Aerztliche Gutachten, Zeugnisse über Heilerfolge und sonstige
Brunnenschriften stehen gratis und franco zu Diensten.

Hauptniederlagen in Laibach:
Michael Kastner, Feter Lassnik.

HüipiJJaniS}
SÄXLEHNEKS^NATÜRLICHES BITTERWASSER S
MILÜ ABFÜHRENDE WIRKUNG.VORZÜGLICH GEGEN
CONSTIPATION.GESTÖRTEVERDAUUNG.CONGESTIONEN.ETC.

Schöne Wohnung
bestehend aus drei Zimmern niit Kabinett samt Zug'eliör, iwt
mit. 1. November ZU vermieten. Anzufragen im MÖbel-
geSOhäfte des J. J. Naglas, Auenmergpiata 7. (3442) 6-2

In der heissen Jahreszeit
kann als das beste und zuträglichste

Erfrischungs- und Tischgetränk,
welches auch zur Mischung mit Wein, Kognak oder

Fruchtsästen besonders .geeignet ist,

— Sk\lEXBft\ltt\A
empfohlen werden. Derselbe wirkt kühlend und be-
lobend, regt den Appetit an und befördert die Ver-

dauung. Im Sommer ein wahrer Labetrunk.

Niederlage bei den Herren Miohaol Kastner uml Peter Laasnik
in Laibach. (8418)

I u r Vorsicht beim V i u l a u f inahnt folsscuder Fall,
der kürzlich vur dem t. l. Straf-Bezirksgericht m Arümi uer
handelt wurde. Kommt da jemand zu einem Sftezereihändler,
um sich ein Maggifläschchen mit Maggis Würze nachfüllen zu
lassen. Anstatt dieses beliebte Produkt zu verabfolgen, das sich
nicht umsonst einen Weltruf erworben hat, füllt der Händler
das Fläschchen mit einem der Maggi-Würze nachgeahmten
Erzeugnis. Er hatte es sich uon einem Agenten aufschwatzen
lassen und dachte der unverkäuflichen Ware so am leichtesten
los zu werden, Das Gericht erblickte dariu aber ein Vergehen
gegen das Lrbensmittelgesetz und verurteilte den Händler zu
einer empfindlichen Geldstrafe. 3377)

I n Rohitsch» Saue rb runn sind znr Kur eingelangt:
Exzellenz Johann Freiherr von Aft pe l , l. u. l. General der
Kavallerie im Ruhestände, mit Familie; Exzellenz Ednard,
Veschi, l. u. l. Feldmarschalleutnaut, Inspektor der Festungs«
artillerie, mit Familie. (3375)

M ü t t e r , nähret selbst! Der Sommer ist die gefähr-
lichste Jahreszeit für die Säuglinge. Hunderttausende Flaschen»
linder gehen an Brechdurchfall qualvoll zugrunde, während
Brustkinder prächtig gedeihen. L a c t a g u l schaft Milch uud
ermöglicht jeder Mutter das Selbststilleu. Von den ersten
ärztlichen Autoritäten empfohlen. Erhältlich in Apotheken und
Drogerien. Broschüre über «Natürliche Säuglingsernährung»
versendet gratis und franko W i l h e l m M a a g e r . W i e n .
I I I , , Heumartt ^ n . (32X3) 6 - 2

Hotel Südbahnhof
(früher Lorber)

heute Samstag den 4. August =
bei Jeder Witterung

großes Konzert
der Laibaoher Vereinskapelle unter persönlicher

Leitung de« Kapellmeisters Poula.

Anfan* 8 Uhr abends. ^ 1 ^ . "
Unter einem erlaubt « ^ ' ' " " ^ " " ^ e i n e •!.' ''-"'«„wie auf die nur bestqualiflzierteii^ y r . o(;> HRII],t.

duzenton LandoHg-wiclitHiar Kav n jlin7MWeinen

„ , a „ n F r i . l . . K a u d i o - » « • • • - • A . SeideL
(3440)
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Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Kurslilattej vom 3. Angust 1906.
Die notier: en Kurie «erstehe» sich in Nronenwährung, Die Notierung sämtlicher Nltien mid der ,,Diversen Lose" versteht sich per Stück.

Gelb Ware

Allgemeine Staats«
schuld.

inheitlichr Rente:
louv. steuerfrei, Kronen

(Mai-Nov.) per Kasse . . S9 55 99 75
detto ( I i l n , . I u l l ^ per Nasse 98 45 99 ü5

5 2°/„ ü. W. Noten (Febr.Uug.)
per Kasse l«0'4« 10« 60

42° /« l>. W. Silber (Apri l-Olt.)
per Kasse , , . , . . ion 40 100 6,

1860er Ttaatslose 50« f l , 4 "/„ 15835 16035
l8S0er „ 1«« f l , 4 "/„ i ! 2 0 - 2 2 6 -
1864er ,, IU0 f l , , . 278 75 28«?.'>
1864er .. 50 f l . . . 27875 280 75
Dom.'Pfauddr, î  12« f l , 5"/„ 2 8 9 — 2 9 1 -

Staatsschuld d. i. Reichs«
rate vertretenen König«

reiche und Länder.
Österr. Goldreule, srfr,, Gold

per Kasse . . . , 4"/« 117 75 I I ? 9b
Österr. Rente in Krunrnw, stfr.,

Kr, per Kasse. , . 4"/„ 58 ü« 99-80
dettu per Ultimo . . 4"/„ 996» 99 8<

Ost. Inorstit ion«,Rente, stfr.,
K7. per Kasse . 3 >/,"/„ 89 «0 89 !>"

.^isenbahn>Zllllll«schull>.
»tlschllibungen.

«rlisabelhbahn i,i O., stcuersrei,
zu 1«.«0« f l . . . . 4"/„ 11?-s,5 118 65,

Franz Iuses°Vahn in Silber
(div. St.) . . . 5>/<"/u<24'65 125 65

Va l . Kar! Ludwig-Nah» (div,
Stücle) Kronen . . 4 "/„ 98-5U 1U«'5?

siubolfbahn i» Kroncnwähiung,
stenersr. (div, T t , ) . 4"/<, '.«9-55 io»-55

Voiarlberger Bahn, steuerfrei,
4<1>> Kronen , , . 4"/<> 99 55 10« 55

Zu Hlanl»schnl«u«schrtibungen
»bgestemprlit ßislubohN'Akliln.

VKfabethA. 2«« f I ,KM, ü'/<"/„
von 40« Kronen . , . . 4,15 - 469 —

dettu Linz.Uudwei« 2«« f l .
ü. W. S. 5 2/<"/„ . . . ,440-—448'—

detto Salzburg-Tirol 200 f l .
ö. W S, 5"/^ . . . . 4.12 — 4 3 5 -

Gelb Ware

Dom Swale zur Zahlung übn»
»ommtne ßi/enbahn» Priorität«»

Pbliglltiuneü.

Äöhm. Wrstbahn, Em. 1895,
4«N Kronen 4 °/„ . . . , 99S0 100 9ü

Elisabethbai,» 6»0 und «ONO M .
4 ab ia" / „ i in-7ü 117-75

Elisabethbahn 400 und 2000 M .
4"/„ »17-05 1180b

Franz Josef-Bahn Em. 1884
(div. St.) S l lb . 4«/u . , 99-g« 100-80

Galizische Kar l Ludwig Vahn
ldiu. St,) Ei lb . 4«/„ . . 99 55 100-55

Ung.galiz, Hjahn 800 f l , 2 , 5"/« 112-25 11325
Vorarlberger Bahn Em, 1884

(div. S t ) L i l b , 4 " / , . . 9950 100-5U

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4"/u ung. Goldrente per Kasse . 112-90 118-1»
4"/« detto per Mt»mo 112-9» 113 1»
4"/„ ung, Rente in Kronen-

währ. stsrei per Kasse . . 9475 9495
4",„ dettu per Ultimo «4 8« 8 5 -
3 >/,"/« dctto per Kasse . 84 75 8495
Unss. Prämie».U»l, n. 100 f l . . 20»-— 209-5»

dktto k 50 f l . . 20N-50 208 50
Theisj-Reg,Lose 4"/« , . . . 15475 15675
«"/« lmgar. Orundentl.-Oblig 847l , 957U
4'/(> lroat. u. slllv, Grundcutl. '

Oblig 9?- . - —-—

Andere öffentliche
Anlehen.

Bob». Laubcs'AnI, (div.) 4°/u . 9505 9605
Vos». - hcrceg, Eisenb,'Landes»

Anlehen (div.) 4>/,"/n . . NX! 25 101 25
5"/« Tuna» Reg,Anleihe 187» iü5!c!5 i(«> ^5
Wiener Veilehrs-Anleihe 4°/^ 99 40 I0(»w

delto 1900 4<Vu 9!»-60 10« 60
«nlehe» der Stadt Wie» . . 102-8« 103 8«

detto (S. od. G.) , , , 121-75 122-75
detto (1894) , , . . 87-5» 98 5»
dettu ^189«! , , . . »9-2» 10U 20
detto (1'.!00) , , . . 99-KU 100 55,
delto Inv, -U.) 19U2 . U9-80 K,«-75

^örsebau Anleben verlosb. 5"/» Ü9-5« 1«n 5»
Bnla.. Staatselsenb.-Hyp.-Anl,

1889 Void . . , . e»/o 119-— 1 2 0 -
B»!«. Staats . Hypothekar An l .

1892 ««/« 119-25 12N-2.,

Eeld Ware

Pfandbriefe ir.
Uobe»lr.,alla.,öst.in50IHl,4"/u 98S0 99«0
Vöhm, Hypothelenbanl verl, 4"/^ 9980 I0«2«
^entral-Äod.'Kred.-Vl., österr.,

45 I , vcrl. 4>/,°/u . . . 103— — ' -
Zentral «ob.-Kred,Nl., österr..

65 I . verl. 4"/., . , . 100 10 19110
Kicd.-I»st.,üsterr,,f,Verl..Unt.

u.össentl.Arb.Kat,^vl,4"/« 9940 1««--
Lanbesb, d. Kün. Galizic» nnd

Lodom. 57'/, I . ruckz. 4"/« 9s!<5 9925
Mähr, Hupothelenb. vcrl. 4"/« 9920 10020
N,'österl-.Lalidrs.Hl,P..Ä!!st.4"/<! 100— 101 —

delto inl l , 2"/« Pr. Verl. 3'/,"/« 942» U5 —
dctto K.'Schuldsch, verl. 3>/,°/„ 9i-— 945»
dettu verl. 4"/« 9990 10090

Österr,.ungar. «an! K« jähr,
verl, 4"/u 0. W 99-75 1««-?5

detto 4°/« Kr 100,5 101-iä
3part. I.üst., 60 I . verl. 4°/« I0ll65 — -

Eisenbahn-Prioritäts-
Obligationen.

^erdinands.slordbahn Ein. 1886 95 8» 100-8«
, betto Em. 19U4 loo-— 1 0 1 -
Ostcrr. Nordwestb.-^0» f l . S , . 10615 1N7U>
«laatebahn 500 Fr —'— 486 —
-iidbalin » 3«/u Jänner. J u l i

50» ssr. (per St.) . . . 320-35 »22-35
Tübbahn k 5°/« 124-55 125-8.',

Diverse Lose
(per Etilch,

Z!«zin»Iicht z«st.

3«/° Äudenlrebit.Lose Em. I88N 286— 2ü» -
dettu Em. 1889 288— 296 —

5", u Tonan»Retiulicrungs > Lose
100 f l . ö. W 257— 265 —

Serb. Präiu. 'Anl.v.10«Fr.2°/.> 97— 1«3 25

WnvtlzlluUche fllse.

Vndap,.Vasllila (Domvau) 5 f l . L210 2410
nrcditloio 100 fl 4 N 2 - 47850
Clarh.Luse 40 f l . K, M , , - 142— 152 —
Ofener Lose 40 f l 17»— 1 7 8 -
PllIsf».L°sc 40 f l . K, M . . . 1 5 8 - 1 6 8 -
ilioie» Kreuz, öst. Gel, v,, 10 f l . 4« 9« 5»-9«
üioten Kreuz, una.Gesv, , 5 sl. 29«ä 318,°>
Rubolf.Lose 10 f! 58-— 6 3 - -
3aI»,.LuK 40 sl. K. M . , ->«U- 2»8'-

Geld Ware

T ü r l , E, 'A. .Ai i l . Präm.'Oblig.
400 Fr. per Kasse . . . — -.,

detto per M , . . . i«2 2z 163-25
Wiener Komm.»Lose v. I . 1874 5 1 1 - 521 —
Gew.>Sch,b. 3«/<iPräm,.Schuld».

d. Nodenlr..«»«, Em. 1889 93-- 5 8 -

Altien.
Tllln»porl<Zlnlernthmungen.

Aussiss.TepI, Eisenb, 5«a f l . , 2505 — 2515 —
Aöhm. Noiduahn 15« f l , , , 370-— 373 —
Bujchtichrader Eisb, 50« f l . K M . 3000 — 3<n«-—

detto ( l i t . I i.1 2»u f l , per Ult, 1135 — 1140--
Donau . Dampfschiffahrts > Gef.,

1., l , l . priv., 5UU sl, K M , 1047 — 1N53-
Dlix.Bodenbacher Eisb. 400 Kr, 559— 5 6 4 -
sserdinands.Nurdb.1non f l . K M . 5500 — H52U —
Lemb..Tzcr»,.ssassy. Eisenbahn-

Gesellschaft. 2«« f l . S , 5815« 5 8 2 -
Lloyb,österr.Trieft . ,5«0fl .KM. 737-— 7 4 5 -
Österr. Nordwestdah» 2«« f l . S . 448— 4 5 » -

dettu ( l i t , !!,)20U f I . S . P, Ult. 449— 4 5 1 -
Prag.Duxe, lHüenb. lOOfl.abgst, 227— 228 —
Staatsrilb, 20» f l , S. per Ultimo 67240 67340
Sübb. 2«o i! Silber per Ultimo 168'25 169 25
Südnorbbeliilche Verbindungsb,

2»0 f l . .M' l 40S— 410 —
Tramway >G>i,, neue Wiener,

Pr ior i ta i .Altie» 1»0 f l . . — — — —
Ungar, Westl'ctt»! (Raab.Graz)

20» f l . T 406- - 4 0 9 -
Wr. Lolalb.'ANien.Oes. 200 fl. 175 — 180 -

Banlen.
'.'inglo.Österr. Äan l , 120 f l . . , 3u8— 3«8 5»
Bankverein, Wiener, per Kasse — —

dctto per Ultimo . . . 548— 549
Bodcnlr..A»st, österr, 200 f l . S , 1038'— 1»4»-5U
gc»tr,.Vod,.Kredb, öst., 2N0 f l . 549— 553 -
Krcditalislalt für Handel nnd

Gewerbe. 160 f l . , per Kasse 668 50 6«9 50
detto per Ultimo 670 25 671 25

Kreditbank allg. nng., 200 f l , . 8L9— 8 l 0 -
Depositenbanl, allg., 2«N f l . . 454'— 4 5 6 -
Eslompte. Gesellschaft, nieder»

üsterr., 4»0 Kronen . . . 563-— 5 6 5 -
Giro. »nb Kassenverei», Wie»er,

2»» f! 4 6 1 — 4S5 —
Hypothelenbanl, österreichische,

200 f l . 3N"/u <i 295-— 2 8 8 -
LänderbanI, gsterr,, 200 f l . per

Kasse 436-50 4»S 5<>
detto per Ultimo . . . . 436— 4 3 7 -

,,Merkur". Wechselst.. Aktien.
Gefellschast. 20» f l , , , . 63«— 6 3 5 -

Geld Ware

Österr.>!üig, Bank I4U0 Kronen 1769 — 1779 —
U»io»ba»l 200 f l 54»-. 549-5«
Verlehrsbanl, allg., 140 f l . . 8»9— 340 —

Intluslllt'Zlntlrnthmuugtn.
Vauges., allg, österr,, loa f l . . 149— 1 5 3 -
BriixerKohlenberg»,-Ges, 10asl, 718— 724 -
Eisenbahüw.Leihg,, erste, 100 f l . 2U8-— 208 —
,,E!bemühl", Papiers, u, V ' G . 178— ,81 —
Eleltr..Ges., aNg. österr., 200 f l . 4 5 3 - 4 5 4 -

detto inter»at , ,200f l . 600— 6<n —
Hirtenberger Patr.», Zündh. u,

Met,.Fabrik 400 Kr. , . l132 — 1140 —
Liesinger Brauerei ion f l . . . 3 » 4 - 3 0 8 -
Wu»!a».Oesell!ch., österr,»alpine 577-30 5783«
,,PoIdi.Hnite", TiegelguslNahl»

F.>A,.O, 200 f l , . . . 526— 530 —
Prager Ei<en»Ind..Ges, Vm.

1905, 200 f l 27 i5— 2755 —
Rima»Murany »Salgo-Tarjaner

Eisenw, 100 f l 5 7 l — 572 —
Salgv'Tarj, Steintol'len ton f l , «>37— 640 —
,,Schlöglmühl". Papiers., 2U0fl. 325-— 3 3 5 -
,,Sch°dnica", A. .G, f. Petrol.»

I n d . , 5<)N Kr 6 1 2 - 618 —
, ,Steyrermühl' ', Papierfabrik

und V . 'G 470 — 4V5 —
Trifailer Kohlenw.'G, ?n f l . 272— 274 —
Tür l . Tablliregie.Grs. Ll>0 Fr .

per Kaffe . — — — —
detto per Ultimo 405 — 4UU —

Wafsenf.Gcs., österr., m Wien.
100 f l 582— 585 —

Wllggon'Aeihanstalt, allgem,, in
Pest, 40» Kr — — —-—

Wr, Äaugesellschast 100 f l . . . 15820 1»1 —
Wienerbrrger Ziegelf.»Alt,»Ges. 866— 872 —

Devisen.
Kurze Sichten und Scheck«.

.'lmsterdam 198 9« 1991«
Deutsche P<ähc 117 32 11752'
London 240 22' 240 45
Italienische Äankpläve . , . 95-4i> 95 57>
jjaris 95 45 95-6«
Zürich und Base! 95 62> S5 75

Valuten.
Dukaten . H'^4 11'37
_io-Flll!!len-Stücke 1» iu 19-iü
°!U.Marl-3tüc!e 2» 4? 2»-»5
Deutsche Neichsbanlnoten . . 11782' 117 52»
)lalie»lschc Äaiilnote» . . . !>5 4?> 95'65
Itubel-Note» L5«-' 251"

von Keuten, I*lim<Ihrl«*iVii, I'rlorllstti-ii Aktien,
Losen etc., l>evU«'ii IIIMI Vululen.

65 Los-Verslcherung.
ZBatnlc- -a.3a.d- T7^7"ecli.slexg-escli.ä<ft

liHibiicIi, Spitiil^ussc.

Privat - Depots (Safe - Deposits)
is.».t*r » lgeasm "7"ar«ch.lu9B d.«x P».rt«L

Verzinsuag von Bareinlagen Im Konto-Korrent- und auf Giro-Konto.


